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Einer geht
durchs Kalletal

…und sieht eine junge Frau, die
mit dem Absatz einer ihrer Stö-
ckelschuhe in einer Pflasterritze
stecken bleibt. Sie schüttet sich
aus vor Lachen. Die Frau hat
Humor, denkt EINER

Tageskalender

Hier ist was los

AWO-Langenholzhausen: 9.30
Uhr, Gymnastik in der Begeg-
nungsstätte am Osterkamp.
AWO-Eltern-Kind-Gruppe: 16 bis
17.30 Uhr, Kita Hohenhausen,
Lohbrede 30, Hohenhausen. 
Dorfgemeinschaft Bentorf-Harke-
missen: 19 Uhr, Jahreshauptver-
sammlung im »Bentorfer Krug«.

Für junge Menschen
Jugendzentrum Hohenhausen,
Hohle Straße 5: 14 bis 20 Uhr, ab
13 Jahren.
Jugendzentrum Erder: 16 bis 18
Uhr, Kindertreff ab 5 Jahren,
Turnerstraße 31.
Spielmobil: 15.30 bis 18.30 Uhr
am Dorfgemeinschaftshaus in
Talle.

Corves Mühle
Gemeindebücherei: von 10 bis
12.30 Uhr und 14 bis 17 Uhr
geöffnet, Küsterweg 2.

Notfalldienst
Ärztlicher Notfalldienst: zu erfra-
gen nach Praxisschluss unter
� 01 80/5 04 41 00 oder Notruf-
nummer 116 117.
Zahnärztlicher Notfalldienst: zu
erfragen unter � 0 52 31/2 50 25.
Dorfgemeinschaft Bentorf-Harke-
missen

Boogie-Barden überzeugen
Vito und Mickey legen auf der Deele Brosen gekonnten Auftritt hin

K a l l e t a l - B r o s e n  (rto).
Beste Stimmung herrscht bei
der »Magic Boogie Show« der
Musiker Vito und Mickey am
Sonntag in der Deele Brosen
Doch mit dem Tanzen tun sich
sich die Gäste schwer, trotz
Aufforderung durch den Haus-
herren Henry Heidsiek.

Mit fetzigen Rock'n Roll- und Boogie-Woogie-Stücken haben Vito und
Mickey den Kalletalern eingeheizt. Foto: Reiner Toppmöller

Dafür schnippt aber so mancher
Finger und die Füße wippen im
Takt mit. Der Grund: Vito Berger
und sein Partner Mickey Keller
rocken was das Zeug hält. Bekann-
te Gassenhauer aus der Anfangs-
zeit des Rock’n Roll von Fats
Domino, Chuck Berry, oder Elvis
hallen durch die Deele. Wie hatte
Henry Heidsiek zur Begrüßung
gesagt: »Zur Musik sag ich nichts,
die spricht für sich alleine.

« Ist das erste Stück noch ruhig
und dient zum Aufwärmen, gibt
das Musik-Duo mit »Seven Nights«
dann so richtig Gas. Auch einige
Eigenkompositionen des gebürti-
gen Georgiers Vito Berger aus
Vlotho stehen den altbekannten
Boogie-Woogie-Stücken berühm-
ter Interpreten in nichts nach. Mit
»Blue Moon« und »Hello Josefine«

geht es dann in die wohlverdiente
Pause. In der zweiten Hälfte, die
mit »Snatch and Rebell« startet,
wiederholt sich der schwungvolle
Auftritt des Duos. Immer wieder
zeigt Vito Becker dabei sein akro-
batisches Geschick und spielt sein
Piano mit einem Bein auf dem
Deckel, so wie es sich für einen
»Boogie Woogie Man« gehört.

Vito Becker ist in Brosen schon
längst kein Unbekannter mehr, seit

er vor 20 Jahren hier seinen
ersten Auftritt hatte. Mickey Keller,
der den Bass spielt und den
Gesangspart übernimmt, kommt
aus Hannover. Die beiden haben
sich über Bekannte kennengelernt
und spielen jetzt seit etwa einein-
halb Jahren zusammen. Im ver-
gangenen Jahr trat das Duo rund
fünfzig Mal auf. In diesem Jahr
sollen es bis zu achtzig Auftritte
werden. 

Rote Karte für Falschsortierer
Kreis Lippe kontrolliert in den kommenden Monaten auch die Biomülltonnen im Kalletal
Von Daniel S a l m o n

K a l l e t a l  (WB). Zuneh-
mend werden Glasflaschen,
Plastiktüten und Konservendo-
sen in Biomülleimern entsorgt.
Dagegen will die GAL (Gesell-
schaft für Abfallentsorgung
Lippe) vorgehen. Künftig gibts
für Falschsortierer die rote
Karte: Nicht richtig entsorgter
Müll wird nicht mehr abgeholt.

Auch Axel Bünger findet die Kontrollaktion des Kreises gerechtfertigt
und zeigt Sortiermuffeln die rote Karte. »Ich finde es traurig, dass Leute

wohl aus Bequemlichkeit ihren Müll nicht richtig sortieren«, sagt der
Westorfer. Foto: Daniel Salmon

In den kommenden Monaten
werden daher verschärfte Kontrol-
len der Biomülltonnen im Kreis
Lippe vorgenommen. Der Inhalt
der grünen Tonnen wird von
GAL-Mitarbeitern genau unter die
Lupe genommen. Studentische
Hilfskräfte unterstützen sie dabei.
Darauf haben sich alle Städte und
Gemeinden, die im Abfallwirt-
schaftsverband Lippe zusammen-
geschlossen sind, nun geeinigt.

Ein geschulter Kontrolleur wer-
de das Fahrzeug begleiten und
begutachtet den Inhalt jeder Ton-
ne. Zusätzlich sei bereits seit

vielen Jahren ein Fahrzeug mit
einer elektronischen Störstoffer-
kennung in Lippe im Einsatz.

Mülltonnen in denen Plastik,
Metall, Windeln, Asche, Textilien
oder Stoffreste entsorgt wurden,
werden mit einer roten Karte
gekennzeichnet und werden nicht
geleert. Die Eigentümer können
den Inhalt nachsortieren, damit er
bei der nächsten Abfuhr entsorgt
werden kann. Alternativ können
Materialien, die in der grünen
Tonne eigentlich nichts zu suchen
haben, in einen kostenpflichtigen
Beistellsack umgefüllt und dann
neben die Restmülltonne gestellt

werden. Als dritte Möglichkeit
kann der falschsortierte Unrat bei
den Recyclinghöfe im Kompost-
werk Lemgo oder auf der Deponie
Hellsiek entsorgt werden. Kosten-
pflichtig, versteht sich.

Hintergrund der Kontrollaktion
ist eine Zunahme von so genann-
ten »Störstoffen« im Bioabfall, die
die Mitarbeiter im Kompostwerk
Lemgo festgestellt hatten. »Die
Sortierqualität muss wieder den
Stand erreichen, den wir vor
einigen Jahren hatten«, sagt Lars
Helmer, Geschäftsführer der GAL,
und bittet um Verständnis für die
geplanten Aktionen bitten. Plastik-

tüten, Tetrapacks, Dosen und Glas-
flaschen verschlechtern, laut Hel-
mer, nicht nur die Qualität des
Lippe-Kompostes, sondern führen
in der Verarbeitung zu hohem
Wartungs- und Reinigungsauf-
wand.

»Selbst ein Vorschlaghammer
und eine Hantel sind schon aus
dem Inneren einer Zerkleine-
rungseinrichtung geholt worden«,
sagt Helmer und ergänzt: »Textili-
en und Plastiktüten wickeln sich
um drehende Teile, zerbrochenes
Glas erschwert die Reinigung des
Kompostes.« Kontrollen in den
zurückliegenden Jahren hätten be-
reits gezeigt, dass die große Mehr-
zahl der lippischen Haushalte rich-
tig sortiert. »Es kann allerdings
nicht geduldet werden, dass das
gute Sortierergebnis vieler Bürger
durch ein paar wenige zunichte
gemacht wird«, unterstreicht der
GAL-Geschäftsführer.

Auch die Gemeinde Kalletal
steht der Kontrollaktion aufge-
schlossen gegenüber. »Das wird
bestimmt eine Verbesserung des
Sortierverhaltens mit sich brin-
gen«, sagt Ute Volkmann vom
Kalletaler Ordnungsamt.

»»Biotüten« sind verbotenBiotüten« sind verboten

Im Handel werden von unter-
schiedlichen Herstellern »kom-
postierbare« Plastiktüten ange-
boten, die laut Aufdruck für die
Biotonne zugelassen sind. Diese
Tüten sind zwar biologisch ab-
baubar, es dauert jedoch einige
Wochen bis sie ihre zäh-elasti-
sche Kunststoffeigenschaft verlie-

ren. Genau wie jede Plastiktüte,
stören sie den Aufbereitungspro-
zess im Kompostwerk. Aus die-
sen Gründen sind die Tüten für
die Biotonne nicht zugelassen.
Mögliche Alternativen sind Zei-
tungspapier oder Papiertüten.
Weitere Infos im Kalletaler Rat-
haus unter 0 52 64/64 43 01.

Brandruine
wird abgerissen

Zwei Bagger in Westorf im Einsatz

Schwere Bagger machen die unansehnlichen Brandruine an der
Westorfer Straße dem Erdboden gleich. Foto: Daniel Salmon

Kalletal-Westorf (sal). Mit
schwerem Gerät sind am Montag-
morgen Mitarbeiter eines Ab-
bruchunternehmens in Westorf
vorgefahren. Ihr Ziel: Die Brand-
ruine an der Westorfer Straße. Mit
zwei Baggern rücken die Arbeiter
dem unansehnlichen Gemäuer zu
Leibe. »Da war nichts mehr dran
aufzubauen. Daher haben wir uns
jetzt für den Abriss entschieden«,
sagt Otto Hermeier, dem das abge-
brannte Gebäude gehört. Konkrete
Pläne für das Areal gebe es zwar
noch nicht, vorstellen könne sich
der Eigner allerdings, dass Areal
in Bauplätze umzuwandeln.

Im August vergangenen Jahres
war das Mehrfamilienhaus an der

Westorfer Straße in Flammen auf-
gegangen. Rund 100 Feuerwehr-
leute aus Kalletal, Lemgo und dem
benachbarten Vlotho waren mit 17
Einsatzfahrzeugen vor Ort, um das
Feuer zu bekämpfen. Das Gebäude
allerdings war nicht mehr zu
retten. 22 Bewohner waren nach
dem Brand zunächst obdachlos.

Nachdem die Kripo zunächst
von Brandstiftung ausging, geriet
ein 38-Jähriger Bewohner des
Hauses ins Visier der Fahnder. In
einem Gerichtsprozess vor dem
Amtsgericht Detmold war der
Mann im Oktober 2012 allerdings
freigesprochen worden. Die
Schuld an dem Feuer konnte ihm
nicht nachgewiesen werden.

Kabarett der Landfrauen
Kalletal-Stemmen (VZ). Zu einem bunten Kabarettnachmittag mit dem

Dörentruper Friedo Petrig treffen sich die Landfrauen aus Stemmen,
Varenholz und Erder an diesem Donnerstag, 21. Februar, um 14.30 Uhr
im Gasthaus »Brand«. Anmeldungen bis heute an Traudel Dörnert,
0 57 55/668 oder Ursula Frevert, 0 57 55/617.

Gemeinsam
Lösungen

finden
Stammtisch der AWO
K a l l e t a l - H e i d e l b e c k

(sal). Die Lebensqualität in den
beiden Kalletaler Ortsteilen zu
verbessern, das hat sich der
AWO-Ortsverein Heidelbeck-
Tevenhausen auf die Fahnen
geschrieben. Ein erster Stamm-
tisch zu diesem Thema war gut
besucht.

Mehrere Punkte wurden bei
dem Treffen von den Teilnehmern
erörtert. So bemängelten die An-
wesenden die Versorgung mit
Breitband-Internet, die in Heidel-
beck und Tevenhausen zu wün-
schen übrig lasset. »Leider müs-
sen viele Haushalte noch immer
mit Übertragungsraten von weni-
ger als 1000 Megabyte auskom-
men. Das reicht natürlich kaum
aus, um beispielsweise einen Com-
puter-Heimarbeitsplatz einzurich-
ten«, betonte der AWO-Ortsver-
einsvorsitzende Karl-Heinz Ridder.
Weiteres Ärgernis für zahlreiche
Heidelbecker und Tevenhauser
seien zudem die vielen Motorrad-
fahrer, die ab Ostern wieder jedes
Wochenende die beiden Ortschaf-
ten passieren. Ridder: »Zwar hält
sich die Mehrheit an die geltenden
Verkehrsregeln. Nach Schließung
der Straße von Möllenbeck nach
Krankenhagen und Silixen hat sich
die Menge der Krafträder, die
durch unsere Ortschaften fahren,
auf eine nicht mehr tolerierbare
Anzahl erhöht.«

Diskutiert wurde außerdem
über die »Alte Straße«, die eigent-
lich nur für landwirtschaftlichen
Verkehr zugelassen ist, aber auch
von von vielen Autofahrern als
Abkürzung genutzt werde. »Da-
durch fühlen sie viele Wanderer
und Spaziergänger belästigt. Hier
sollte Abhilfe geschaffen werden« ,
forderte Karl-Heinz Ridder. Durch
Gespräche mit den Anliegern, Ver-
tretern aus Politik und Gemeinde
solle eine Lösung gesucht werden.

Abschließendes Thema war die
gesperrte Brücke über die Oster-
kalle unterhalb der Schmiede. Das
Fundament der Querung weist
Mängel auf, eine Sanierung der
Brücke sei der Gemeinde Kalletal
aber zu kostenintensiv. »Eine dau-
erhafte Sperrung kann nicht hin-
genommen werden, weil dadurch
ein sehr beliebter Wanderweg
nicht mehr benutzt werden kann«,
erklärte Ridder. Derzeit würden
Spaziergänger, eine marode Brü-
cke in der Nähe nutzen. Ridder
fordert: »Das kann kein Dauerzu-
stand bleiben. Es muss kurzfristig
eine Lösung gefunden werden.«

Der nächste Stammtisch findet
statt am Mittwoch, 10. April, aber
19 Uhr, im Schlosskrug statt.

Gymnastik-Kursus
startet

Kalletal-Hohenhausen (VZ). Ein
neuer wöchentlicher Sitzgymnas-
tik-Kursus unter dem Motto »Fit in
den Frühling« startet am Donners-
tag, 21. Februar, in der Eingangs-
halle der Pflegeeinrichtung »Mit-
tendrin im Kalletal«. Interessierte
sind in der Zeit von 10.15 bis 11
Uhr eingeladen, sich gemeinsam
mit Bewohnern und Tagesgästen
sportlich zu betätigen. 

Am Anfang findet jedes Mal ein
Aufwärmprogramm zur Musik
statt, anschließend werden die
Muskeln mit Thera-Bändern oder
Redondo Bällen gestärkt. Dabei
turnt jeder im Sitzen nach seinen
Fähigkeiten und seiner Tagesform.
Fragen und Anmeldungen unter
0 52 64/62 29 950. 

Vortrag über
Skandinavien

Kalletal-Langenholzhausen (VZ).
Die Mitglieder des AWO-Ortsver-
eins hören an diesem Mittwoch,
20. Februar,, in der Begegnungs-
stätte am Osterkamp einen Vortrag
unter dem Titel »Skandinavien –
Europas wilder Norden«. Die Ver-
anstaltung beginnt um 15 Uhr.




